
IEin Kirchbau In der Diaspora
vor Jahren

Es i t ein  chweres Ge chick, wenn eine arme Diasporagemeinde
genötigt i t, innerhalb von noch nicht Jahren zweimal ein Gotteshaus
zu erbauen. Die es Ge chick i t im vorigen Jahrhundert der evangeli chen
Gemeinde Mün terberg widerfahren.

Als Friedrich der 1° Schle ien erobert hatte, regte  ich Hald
die Sehn ucht des Heinen Häu leins der Evangeli chen eine eigene
Gemeindé zu bilden, einen Pa tor zu erhalten! und s die Gemeinde
durch Garni on, Beamte und anderen Uzug ra wuchs, eme eigene
Kirche zu e itzen Urch die ra tlo en Bemühungen des Pa tor Johann
Gottlob Hermann, der auswärts Kollektenrei en machte, und durch die
Opferwilligkeit der Gemeinde elang eS in den Jahren 1755 und 17  —*
ein äußerlich ganz  tattlich aus ehende ethaus, ogar mit Turm, zu
erbauen. Der Bau Qr allerdings aus Holz aufgeführt und die
Wände mit Ziegeln ausge etzt. Die beab ichtigte Eindeckung mit Flach
werk mußte der Ko ten unterbleiben. an mußte mit einem
Schindeldache orlieb nehmen. Immerhin hatte der äußere Bau mehr
als Thaler geko tet. Und der Gemeinde le eine Schuldenla t
von mehr als Thalern.

Das war das Schlimm te nich Schlimmer war daß  ich bald
heraus tellte, daß der Platz für das Bethaus Ende der Bader traße
0 ungün tig wie möglich war Die Feuchtigkeit war  o groß, daß nach
weniger als Jahren die Aulen mn den Zapfen voll tändig verfault

und das Gebäude den in turz drohte.
Doch Pa tor Hermann ließ  ich Urch die betrübende Entdeckung

nicht entmutigen, daß  ein Werk keinen langen Be tand haben würde.
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telmehr fühlte Cr  ich bewogen mit allen Kräften zuer t die Abzahlung
der Schulden der Gemeinde, alsdann die ammlung eines on für
den künftigen irchbau zu betreiben. Es gelang ihm  oweit, daß bei
 einemI vom mte im ahr 17  8 22 Kapital von Thalern
hinterließ, welches den Grund tock für den neuen Kirchenbau ildete

Trotzdem wäre PS der leinen und Gemeinde wohl kaum
möglich gewe en, eine IT von dem mfange und mit der Aus —3————3—3——————————————  eLNLNNLNeNeeeLRNLNII
 tattung, wie wir  ie heute be itzen, erbauen, wenn der Herr ihr nicht
zur rechten Zeit einen hervorragenden Mann ge chen ätte, der  ich des
Kirchbaus annahm. Diesmal war eS nicht der Pa tor, ondern der  üuunnm  ——— —
Stadtdirektor und Königliche Kommi  ionsrat Karl Fi cher

Die er Mann hatte bei den Königlichen ehörden, e a
das allgemeine Vertrauen der Bewohner von und rei und
naturgemã die größte Liebe und Verehrung von  eiten der evangeli chen
Gemeinde, für deren unermüdlich thätig war

Als der Zu tand des evangeli chen Bethau es immer bedrohlicher 1
wurde, galt zunäch t einen geeigneteren Platz für die neue Iu zu
finden. Im O ten der Stadt, V der Junkern traße, nahe beim
Nei  er Thor, befand ich das alte Herzogliche Schloßz mit einem großen
Garten innerhalb der alten Stadtmauer und einem freien Platz davor
Das Herzogtum Mün terberg war im Jahrhunder die Krone
Böhmen gefallen, vom Kai er Ferdinand dem Grafen,  päter
Für ten Auer perg verliehen worden. Im re 1792 au nig
riedri Wilhelm II das Für tentum Mün terberg ne Franken tein
von dem Für ten Auer perg. So wurde das urglehn der Junkern 
 traße Königlich preußi cher Be itz Alsbald begann Fi cher  eine Be
mühungen die Erlangung die es Be itzes für die evangeli che
Gemeinde. Der Erfolg 4e nicht au  Vv Im ahre 1794 den Januar
ge chah die enkung die Gemeinde.

Das war  ehr wertvoll Denn, wenn auch das Dach und die
Giebel und ein eil der Mauern des Schlo  es herunter geri  en werden
mußten,  o lieben doch die Grundmauern erhalten Dazu konnte das
Material teilwei e zum Neubau verwandt werden Doch auch damit
der Bau noch nicht ge icher Berechnete man  elb t noch das brauchbare
Material, das bei der Einreißung des alten Bethau es werden
würde, dazu das vorhandene Kirchenvermögen,  o  tanden die 1  en
noch immer  ehr chlecht. Stadtdirektor Fi cher ermutigte die Gemeinde,
verwies auf Unter tützungen, die von au kommen würden, auf SSIe



weitere Huld des Königs, auf den Wert der von der Gemeinde zu
lei tenden an ind Spanndien te, auf die Willigkeit der katholi chen
Mitbürger, bei dem Werke mitzuhelfen.

So die Gemeinde Freudigkeit zUum Kirchbau. Im re
1796 fing der Bau

Am 8. Februar wurden die er ten Ziegeln gefahren, Fe
bruar der Bauvertrag  chlo  en mit dem Maurermei ter Nagel aus
Löwen, am Februar mit dem Zimmermei ter Mende aus rieg

AmAm März wurde angefangen dem hlo  e einzureißen.
elben Tage wurde angefangen Holz zu fahren nde März Aaren
2 Stämme Holz angefahren, mei t von gut ge innten katholi   en
Bürgern, die eS dem Stadtdirektor i cher zu 4e thaten. Bei der
A  *  Infuhr von Steinen und and beteiligten  ich ar auch die anliegenden
Gemeinden, in be onders eifriger Wei e die Gemeinde Mo chwitz. Am
23 M  al wurde das alte ethau eingeri  en, Juli 1796 der
Grund tein zu dem neu zu erbauenden Turm in feierlicher ei e
gelegt, wobei der Pa tor Johann George Gottlob Brünck die ede hielt
Üüber P alm 2 7. 6 „Un ere V  dter hoffeten auf Dich, und da  ie hoffeten

I  Hhalf t Du hnen aus Zu Dir chreien  ie und wurden TIV
hoffeten auf Dich und wurden nicht zu chanden.“

Die Leitung des aus lag m der Hand des Stadtdirektors
Fi cher. Im Jahre 1794 nämlich hatte der Kö das Patronatsrecht
U  ber Ne evangeli che Gemeinde, das ihm durch die Schenkung des
Burglehns zum Kirchbau zugefallen war, dem Magi trat der
übertragen. Die er hatte  elb t darum gebeten, das evangeli che
hu  e en durch Berufung eines Rektors heologen heben zu önnen
Wir erkennen auch hier den wohlwollenden Sinn und die treibende
Kraft des Stadtdirektors Fi cher So war nun der Magi trat Patron
der vor 1794  elb tändigen Gemeinde; und ie e nicht 3u be
klagen, da an der des Magi trats ein für ihre Sache  o be
gei terter Mann wie Fi cher an

Willig lei tete die Gemeinde ihre Handdien te nach be timmtem
Plane Allein als der Bau 1 74 re g  äh atte, war  ie endlich
doch miide geworden. Daher mußten im letzten Vierteljahre des Baus
die Handdien te mit eld bezahlt werden. as ko tete in die em inen
Vierteljahre nicht weniger als 626 Thaler. Wir önnen daraus ent
nehmen, welche per önlichen Opfer die Gemeinde während der Bauzeit
gebracht hat
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Neben die en Uunmittelbaren Bauarbeiten wurden mit Her die
Geld ammlungen betrieben Dem Einfluß des Stadtdirektor Fi cher

So ndenaren aben aus den ver chieden ten Krei en 3u verdanken.
wir einen Beitrag von Thalern eitens der Breslauer Kaufmann chaft,
zahlreiche Beiträge von adeligen Herr chaften in der Nähe und
gr  erer Entfernung.

Be onders charakteri ti ch i t für die amalige Zeit des
Rationalismus, daß die Glaubensunter chiede zurücktraten und
deshalb auch katholi che Gei tliche für den evangeli chen Kirchbau
Iin Mün terberg erhebli bei teuerten.

Wir übergehen die geringeren Gaben der Gei tlichen in und
Land und erwähnen nur folgende Po ten

Vom Für tbi chof von Hohenlohe Thaler
+ Prälat von Heinrichau .

7 . Camenz .

+. + + Leubus +.

+ 7 7 Grü  au (bei Landeshut)— —  10   Neben die en unmittelbaren Bauarbeiten wurden mit Eifer die  Geld ammlungen betrieben.  Dem Einfluß des Stadtdirektors Fi cher  So finden  waren Gaben aus den ver chieden ten Krei en zu verdanken.  wir einen Beitrag von 100 Thalern  eitens der Breslauer Kaufmann chaft,  zahlreiche Beiträge von adeligen Herr chaften in der Nähe und aus  größerer Entfernung.  Be onders charakteri ti ch i t  es für  die damalige Zeit des  Rationalismus, daß die Glaubensunter chiede ganz zurücktraten und  deshalb auch katholi che Gei tliche für den evangeli chen Kirchbau  in Mün terberg erheblich bei teuerten.  Wir übergehen die geringeren Gaben der Gei tlichen in Stadt und  Land und erwähnen nur folgende Po ten:  Vom Für tbi chof von Hohenlohe  38 Thaler  7.  Prälat von Heinrichau  18  .  +  7.  V.  Camenz  6  V.  V.  V.  V.  Leubus  6  7.  V.  V.  V.  Grü  au (bei Landeshut)  6  V.  Von einem vornehmen katholi chen Gei tlichen  aus der Gegend von Leob chütz.  66  Auch von anderen Ständen kamen  chöne Beiträge.  Be onders  verdient machte  ich u. a. auch der Kirchenvor teher Ettinger, der viel  herum gefahren i t und  ich per önlich um die Sammlung bemühte.  Außerdem wirkte Stadtdirektor Fi cher im Jahre 1757 noch ein  königliches Gnadenge chenk von 2000 Thalern aus und erwies  ich auf  die e Wei e als Retter in der Not.  Die Gemeinde aber that nicht nur mit Handdien ten,  ondern auch  mit Geld ammlungen ihr Möglich tes.  Bei jeder Familienfeier wurde  für den Kirchbau ge ammelt.  Be onders erfolgreich aber war die Ein   richtung der Monatsbüch e, in die alle Monate die Beiträge der Ge   meindeglieder flo  en.  Die e Einrichtung wurde auch beibehalten nach  Beendigung des Kirchbaus zur Aufbringung der Schuldenzin en und zur  Tilgung der Schuld.  Infolge der vereinten Bemühungen aller Beteiligten und unter  Gottes Segen nahm der Bau  einen glücklichen Fortgang.  Schon 1796  kam die Kirche unter Dach. Ein Jahr nach der Grund teinlegung, am  18. Juli 1797, wurden die Säulen zum Turm emporgezogen, zwar  mit großer Fährlichkeit, aber doch ohne Verlu t von Men chenleben.  Schon am 11. Februar 1797 hatte man mit dem Mühlen  undVon eimem vornehmen katholi chen Gei tlichen
aus der Gegend von eo
von anderen Ständen kamen chöne eiträge. 7.  Be onders

verdient machte  ich auch der Kirchenvor teher Ettinger, der viel
herum gefahren i t und  ich per önlich um die ammlung bemühte

Ugzerdem wirkte Stadtdirektor Fi cher im ahr 1797 noch ein
königliches Gnadenge chenk von alern aus und erwies  ich auf
te e ei e als Retter in der Not.

Die Gemeinde aber that nicht nur mit Handdien ten, ondern auch
mit Geld ammlungen ihr Möglich tes. Bei jeder Familienfeier wurde
für den Kirchbau ge ammelt. Be onders erfolgreich aber war die Ein
richtung der Monatsbüch e, in die alle Monate die Beiträge der Ge
meindeglieder lo  en. Die e Einrichtung wurde auch beibehalten nach
Beendigung des Kirchbaus zur Aufbringung der Schuldenzin en und zur ——— —— eTilgung der Schuld

Infolge der vereinten Bemühungen aller Beteiligten und
Hottes egen nahm der Bau  einen glücklichen ortgang Schon 1796
kam die Kirche Dach Ein Jahr nach der Grund teinlegung, am

Ult 1797, wurden die Säulen zUum Turm emporgezogen, zwar
mit großer Fährlichkeit, aber doch ohne erlu von Men chenleben.

Schon Februar 1797 hatte man mit dem Mühlen  und



Orgelbauer Reugehatter Nei  e eimen Vertrag ge chlo  en u  *.  ber
Lieferung einer Orgel Stimmen Prei e von Thalern.Bei der Armut und Bedrängnis der Gemeinde war 8  chon anerkennens 
V daß man eine 0  tattliche rge aben wollte Die Aner 
kennung aber  teigt, man die Bemerkung des Chroni ten le  „ daßolches dem Herrn Pa tor nich rech war Pa tor Brünck war ein
Gegner des Kirchbaues, wie  ich auch hernach der Gemeinde nichtfreundlich ezeigt hat (ygl. Corre pondenzblatt 1 147) Der chön teZug aus der Ge chichte des Kirchenbaus i t die An chaffung der Glocken
M  X  Ir a  en den Chroni ten  elber reden:

„1797, den September war der Tag, an elchem dem Glocken
gießer Herrn Krieger, als Königl. Preuß Kanonen Gießer aus Breslau,die Glocken verakkordiert wurden ein Quantum von Rthlr.,welche aber wa tärker im Guß geraten und O teten ernachRthlr Die er Plan, daß die Glocken ange chafft werden  ollten,an ehr viel Hindernis und Wider pruch, be onders von un eremHerrn Pa tor Brünck, welcher eS durchaus nicht aben wollte Et
auch hon die Gemeinde zu hun übereingekommen war,  o  telltehe die  chwer ten Wege vor und  uchte  ie davon abzureden. Sie
würden Kind und Kindeskinder unglücklich machen und ollten  ein la  en

Aber die Gemeinde überwand alle ie e Hinderni  e und wollte
ihren zukünftigen Nachkommen die es Gotteshaus völlig aus tatten, ieweilder vorhergehende Prediger Herr Pa tor Hermann  chon 12  —
drauf ge ammelt gatte Aber auch hier Uchte un er Herr Kommi  ions
rat (Fi cher) allen Schein von Zwang und Überredung zu entfernen
meine ihren Willen
(als ob etwa die An chaffung der Glocken betreibe) und ließ der Ge

Da er aber  ah, daß die Gemeine ehr ie e (Glocken) chaffen wollte,  o war Er auch hier mit Rat und hat behilflich und
gab ihr den Rat,  ollten  ich einige von den Be ten der Gemeine 5  UrBürg chaft ent chließen, würden wir glei die Sache in Stand enkönnen Die es ge chah Ind ega  ich Proske, ein Flei chhauer,Ehrenfried Frinsdorff, ein Kir chner, Puff, eim Bäcker, Heusler,ein Seiler, Friedrich Frinsdorff, ein Fuhrwerksherr von Bürger bezirk, Friedrich Herrmann, ein Gutsbe itzer aus Leippe zur BůInd die Gemeine ekam wieder eld geborgt, wobei  ich un erHerr Kommi  ionsrat Fi cher auch hier thätig befand und  ich bis in die
päte te Nachwelt verdient emacht hat.“
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Kit Recht  teht auf der größten der drei Glocken die In  r
Dies Geläute an  einen Ur prung dem Kgl Kommi  ionsrat und

Stadtdirektor Carl Fi cher, Patron ind itglie der evangel. Gemeinde.“
2  Im lpril 1798 wurden die Glocken feierli aufgezogen.
Am April 1798, als à O terfeiertage, fand die Ein

weihung der Kirche Uunter großer Beteiligung der Behörden ind Be
Der Königl. reis völkerung er Stände m und Land

In pektor und Pa tor prim. eorg Augu t Kunowski aus Schweidnitz
1e die Fe tpredigt über P alm 5, „ich will un Dein 8
gehen auf Deine große Güte und anbeten gegen Deinen heiligen Tempel
Iin Deiner Furcht.“ In die er Predigt richtete Kunowski an die Fe t
gä te die Bitte, die Gemeinde mit en zu unter tützen, und orderte
die Gemeindeglieder 3u dem Elu auf: „Ich will für die Erhaltung der
Kirche  orgen und ihren Wohl tand mit unermüdlichem Eifer befördern.“

Auf die Bitte erfolgte als Or eine Fe tkollekte im Betrage
113 Thaler Silbergro chen.
Die Bethätigung des Gelübdes aber war  ehr notwendig. Denn

von den 298 Reichsthaler Silbergro chen, welche der Bau rotz
Schenkung des Schlo  es, Verwertung des brauchbaren Materials des
alten Bethau es, trotz der Spann  und Handdien te doch noch geko tet
hatte, varen Reichsthaler noch nicht gedeckt. Sie la teten als

auf der Gemeinde, die  ich chon bisher nach Möglichkeit
ange trengt hatte

Zuer t reilich 10 die Opferwilligkeit der Gemeinde an mit
Beit rägen in die Monatsbüch e. Allmählig aberregelmäßigen

anlaßte die unfreundliche Haltung des Pa tors viele zur Lauheit. Dann
kamen die Unglücksjahre und 1807, alle e, die 1  ber Schle ien
hinweggingen, die pfer für das Vaterland 1813—15, der mehrfache
Sturz des Geldwerts Es kam that ächli dahin, daß die Gemeinde
mn der Grenze ihrer Zahlungsfähigkeit  tand. Aber doch i t C8 mit
Hottes Hülfe und durch treuer Men chen Eifer mit der Gemeinde
wieder vorwärts gegangen. Die Schuld i t läng t abgezahlt und neues

Vermögen, wenn auch i be cheidenem Umfange, ge ammelt.
Am 100 jährigen Kirchenjubiläum, das am Mai 1898 gefeiert

wurde, tönten die alten Glocken und leiteten den Bericht ein von dem
Opfer inn der äter, der die Enkel zum gleichen Eifer für die Sache
des Herrn ermuntern  oll.

Mün terberg. unke.

,


